
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 48

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


570 gunftt. fjgttetj. Sjonbw.-yettmttf („äBeiftetblatt")

3m aOßlnter gefälltes ^>ols foü nor ©httritt bet wärme
ren SOBitterung aus bem 5Balbe entfernt werben um eë

bet ©efagr bet S3laufäule ju entstehen. Kann ble Som=
metfäHung ntcgt umgangen merben, fo îann man bie
Siuëtrodtnung, bestegungSmetfe bie ©ntsiegung bet «Säfte
bamit befdjleunigen, bag man bie gefällten Stämme not
bet ©jiirtnbmtg unb Slufarbeitung mit bet Krone liegen
lägt. ®aë §ols wäcgft bann auë, ba bie gtünenbe
Krone ben gefällten Stämmen ben Stägrftoff entsteht
unb fo aucg ben ÜRährboben ben gäulniSerregern weg=
nimmt. 9lacg bem Slufatbeiten mug bann aKetbingë fût
rafcgefie Slbfu^r geforgt roerben. 3im suoerläffigften gegen
bie SJiaufäi le roirît bte SEBäfferung, alfo ber trifft ober
glogtranëport, bet fpegteH tn ben norbifcgen Sänbetn
Sur Slnmenbung îommt, roo bte SSrlngung beë ^oljeë ju
ben aOBerlen auf bem Sßaffermege geliebt.

Sluf ben Sagerplägen ift bte Sefämpfung bet 53Iau=

fäule gans befonberë notroenbig unb ift bie ©efagr oon
SDlitte 3uli—Dftober am grögten. SHecgtjeitiget ©tnfcgnitt
unb jroedmägtge ßagerung finb bte mirtfchaftltcgften
93otbeuger. ©in cgemifcgeë Scgugmittel gegen S3laufäule,
baë abfolut juoetläfftg ift, ift gungimorö. @8 fyat aucg
ben SBorteil, bag e8 biKtq ifi.

Sluf bie ©üte unb aGBiberftanbëfâbigEeit be8 |>olseë
gat bte Sett ber gäüung unbebtngt einen ©trflug unb
ift bie ber IBegetationSruge, alfo bet SEBtnter bie
befte Scglagseit. ©egenben mit langem unb fernerem
SBlntet laffen auf gute ©igenfcgaften beS $oljeë [daliegen.

üerbaitflswesen.
Scgwetjerifcget ©troerbcucröanb. 31m 23. gebruar

tagte tn Söetn ber 3eutraloorftanb be8 Scgmelp
rifcgen ©ewetbeoerbanbeS unter bei« SBorgg eon 3üatio<
nalrat Schirmet (St. ©allen). SRadj ©enegmipung ber
3abreérecgnung 1930 unb be8 33oranfcglageS 1931, fo<
mie beë SReglementeS ber fßreffeEommiffion ber „Scgmetser.
©emetbejeitung", erfolgten bte Sßablen ber SJlitglteber
ber Spejialfommifftonen be8 Stgmeijertf^en ©ewetbeoer«
banbeë unb ber Delegationen. Die Samëtagjigung rourbe
ooU tn Slnfprucg genommen burcg bie Beratung be8

3ltbeit8programme8 beë 33erbanbe8, ba8 oom
3entralpräfibenten entwerfen morben ift. 3a btefem

Programm roirb baë Sfobeitëfelb genau umfegrteben naeg

folgenben Çauptpunïten : a3olEëmirtfcgaft, ©eroerbepolitiE,
©efeggebung, Drganifatton beë ©eœerbeftanbeë, beruf'
liegeô Silbunaëroefen, SDÎetftetbilbung, SubmifftonSroefen,
unlauterer aöBettbewexb, SDetailganbel, 3oÛP"HtiE ufm.
©runbfägticg ftebt ber Scgroetserifcge ©eroerbeoerbanb
auf bem iBoben ber fßrioatmirtfegaft unb betrachtet bie

jebftoerantwortltdje Slrbeit beë etnjelnen SDtenfcgen als
bie ©runblage einer gefunben aSoIEëroirtfcgaft, mobet geg

bte Dätigfeit beë etngelnen ben 93ebürfniffen ber ®efamt=
gett unterjuorbnen |at, wa8 eine gemiffe ©ebunbenbeit
beë SBirtfcgaftëlebenë notwenbig macht, b. g. eine gewiffe
©InfcgtäoEung ber ©ewerbefrethett. ©Ine längere unb
lebhafte DiëEuffion entfianb bei fßrüfung ber grage, ob
ber ©emerbeoetbanb etne aSerfaffungSreoifion am
ftreben folle, um bie rechtliche ©runblage su fegaffen,
nach ber aSerträge jtotfd^en 35etbänben unb S3efchlüffe
oon a3erbänben oom Sunbeërat als oetbinblich etflärt
merben Eönnen. aöBägrenb bie aSorftanbëmitglieber beutfdjer
3unge biefer îleuetung niegt abgeneigt fdjienen, matten

Hei mntutllt» DoppeisendutigeR oder

w»ri<ftti«e» Admît* bitte» wir, zu
«Manière», tt» mötige Hoste» zu
spare». Die Z9e«itio».

ihre welfcgen Kollegen groge ajebenEen bagegen geltenb

Scgliegltcg würbe bte grage sunt neuen Stubium an ble

DireEtion sutfiefgewiefen. - \ '

Minns tn einet Muffionsnetfamnimi
;; über

autogenem Sdjnteißen int M'OietStiii
38ricg, 18 ÎRarj 1931, abenbë 8 Ul|t;

SunftgauS jur ©egratebftttbe.

^termit beehren wir uns, Sie auf SRittroog, ben

18. SRärs, abenbS 8 Ugr su einer aSetfammlung betreg

fenb a3ermenbung ber autogenen Scgwetgung im (Sifeti=

ober Stahlbau höfltth etnsulaben.
Die 3lnwenbung ber autogenen Scgwetgung im ©ifett.

ober Stahlbau macgt s»rjeit bebeutenbe gortfgritte, ®S

Eann babureg, wie jicg jegt fegon setgt, beffere Dualität

unb billigerer ißretS ber ÖauwetEe erreicht werben.

3meàt beë 33ortrageS ift, über bte anmenbimg bet

autogenen Scgweigung im ©ifen» unb Stahlbau ju be=

ridgten unb stout über:
1. aSetfucge mit gefegmeigten ^Bauteilen, geftigfeitSoer»

fuge je.
2. aSericgt über Stubten an ben ©Inselteilen, Saiten,

Säulen, Stogoerblnbungen, güge, Köpfe, ®ag>

btnber, 33erftetfungen, 33erfiätEungen bürg £a<

meHen zc.

3. aSefcgreibung ber oorteilhafteften 3lr6eitSmetgoben,

neue Scgmeigbrenner bafüt.
4. Sefcgretbung ausgeführter, autogen gefegweigter

Stahlbauten.
Der aSortrag wirb bureg eine fRetge oon Sidgtbilbertt

erläutert werben. 33ortragenber ift ber Direttor beë

Schmetserifcgen 3tse!ptenoeretnë, fßrof. ©. g. Keel In SSafel.

SGBir laben gtermit sum aSefucge beë aSortrageë beften?

ein. ©tngefügrte ©äfte finb willEommen.

©cgweij. ©cgloffertneifteroetbanb gütig,

©gweij. aisetplenoerein Safe!.

fRiictgang btr ftoljpreife. Sin ber ©Igger Sanghol}'

gant biteben bte ©rlöfe btë su 10 g*, unter ben leç»

jigrigen greifen ; fo bag s> 33. pro m® Stangen 24-<i

granEen, rot« unb wetgtanneneë Schwaghaugolj 28 ci

31 gr„ mittleres aîaugolj 30-33 gr., rottanneneë

StarEbauhols 36—40 gr., rottanneneë fgwageë ©|
hols 43—50 gr., ftarteë Saghols 47—57 gt/
tanneneë StarEbaugols 36—40 gc., weigtanneneë f(g®®'

egeë StarEbaugols 36-40 gr., weigtanneneë |W
Saggols 40—45 gr., wetgtanneneë ftarEeë ©aflgols ^

bis 54 gr. unb Klöge unb Spesialgölser entfprecgenoe

greife ersielten.

®ie ftaatlicgc gorftgant bet olet StactSwo^^J
©een'îôetglmgett, Kg burg, |>egt unDÎÔBt
iBintertgur unter groger ^-Beteiligung fiatt. @we »«} '

Oon Sofen, befonberS auS ben Sfteoieren ©een»'W
unb Kpburg, blieb tro£ mägtget Slnfö|e ogne w>0

Die Sßteife waren burigfegnttttieg 15®/# unter De«

jägrigen Slnfägen.

üersebiedenes.
ißetwenbung oon Spertgol} bei ber

570 Jìtustr. schwetz. Haudw. Zettnng („Meisterblatt-)

Im Winter gefälltes Holz soll vor Eintritt der wärme
ren Witterung aus dem Walde entfernt werden um es

der Gefahr der Blaufäule zu entziehen. Kann die Som-
merfällung nicht umgangen werden, so kann man die

Austrocknung, beziehungsweise die Entziehung der Säfte
damit beschleunigen, daß man die gefällten Stämme vor
der Entrindung und Aufarbeitung mit der Krone liegen
läßt. Das Holz wächst dann aus, da die grünende
Krone den gefällten Stämmen den Nährstoff entzieht
und so auch den Nährboden den Fäulntserregern weg-
nimmt. Nach dem Aufarbeiten muß dann allerdings für
rascheste Abfuhr gesorgt werden. Am zuverlässigsten gegen
die Blaufär le wirkt die Wässerung, also der Trifft oder
Floßtransport, der speziell in den nordischen Ländern
zur Anwendung kommt, wo die Bringung des Holzes zu
den Werken auf dem Wasserwege geschieht.

Auf den Lagerplätzen ist die Bekämpfung der Blau-
fäule ganz besonders notwendig und ist die Gefahr von
Mitte Juli—Oktober am größten. Rechtzeitiger Einschnitt
und zweckmäßige Lagerung sind die wirtschaftlichsten
Vorbeuger. Ein chemisches Schutzmittel gegen Blaufäule,
das absolut zuverlässig ist, ist Fungimors. Es hat auch
den Vorteil, daß es billig ist.

Auf die Güte und Widerstandsfähigkeit des Holzes
hat die Zeit der Fällung unbedingt einen Einfluß und
ist die Zeit der Vegetationsruhe, also der Winter die
beste Schlagzeit. Gegenden mit langem und schwerem
Winter lassen auf gute Eigenschaften des Holzes schließen.

0erdsna;««en.
Schweizerischer Grwerbeoervand. Am 23. Februar

tagte in Bern der Zentral vorstand des Schweize-
rìschen G-werbeverbandes unter dem Vorsitz son NaLio-
nalrat Schirmer (St. Gallen). Nach Genehmigung der
Jahresrechnung 1930 und des Voranschlages 1931, so-
wie des Reglementes der Prefsekommifsion der „Schweizer.
Gewerbezeilung", erfolgten die Wahlen der Mitglieder
der Spezialkommifsionen des Schweizerischen Gewerbever-
bandes und der Delegationen. Die Samstagsitzung wurde
voll in Anspruch genommen durch die Beratung des

Arbeitsprogrammes des Verbandes, das vom
Zentralpräfidenten entwerfen worden ist. Ja diesem

Programm wird das Arbeitsfeld genau umschrieben nach

folgenden Hauptpunkten: Volkswirtschaft, Gewerbepolilik,
Gesetzgebung, Organisation des Gewerbestandes, beruf
liches Bildunaswesen, Metsterbildung, Submiffionswesen,
unlauterer Wettbewerb, Detailhandel, Zollpolitik usw.
Grundsätzlich steht der Schweizerische Gewerbeverband
auf dem Boden der Privatwirtschaft und betrachtet die

sebstverantwortliche Arbeit des einzelnen Menschen als
die Grundlage einer gesunden Volkswirtschaft, wobei sich

die Tätigkeit des einzelnen den Bedürfnissen der Gesamt-
heit unterzuordnen hat, was eine gewisse Gebundenheit
des Wirtschaftslebens notwendig macht, d. h. eine gewisse
Einschränkung der Gewerbefreihett. Eine längere und
lebhafte Diskussion entstand bei Prüfung der Frage, ob
der Gewerbeverband eine Verfassungsrevision an
streben solle, um die rechtliche Grundlage zu schaffen,
nach der Verträge zwischen Verbänden und Beschlüsse
von Verbänden vom Bundesrat als verbindlich erklärt
werden können. Während die Vorstandsmitglieder deutscher
Zunge dieser Neuerung nicht abgeneigt schienen, machten

»tl eventuelle« vspptl»t»au«ge« sän
»«richtige» Mre»«« bim« wir. »«
reitl>«iert». »» »««ölige Hotte« «u
»««re«. Me EZtsesitis«

ihre welschen Kollegen große Bedenken dagegen geltM
Schließlich wurde die Frage zum neuen Studium an tz
Direktion zurückgewiesen.

EiM»N z» einer MskuWusoeiAimiw
ü über

««togencs Schweiße« iw Eisei-iderSWii
Zürich, 18 März 1931, abends 8 Uhr'

Zunsthaus zur Schmiedstube.

Hiermit beehren wir uns, Sie auf Mittwoch, dî»

18. März, abends 8 Uhr zu einer Versammlung betns

fend Verwendung der autogenen Schweißung im Eisen,

oder Stahlbau höflich einzuladen.
Die Anwendung der autogenen Schweißung im Eisen,

oder Stahlbau macht zurzeit bedeutende Fortschritte. A
kann dadurch, wie sich jetzt schon zeigt, bessere QnMl
und billigerer Preis der Bauwerke erreicht werden.

Zweck des Vortrages ist. über die Anwendung der

autogenen Schweißung im Essen- und Stahlbau zu k-

richten und zwar über:
1. Versuche mit geschweißten Bauteilen, Feftigkeilsvn-

suche zc.

2. Bericht über Studien an den Einzelteilen, Balken,

Säulen, Gtoßverbindungen, Füße, Köpfe, Dach

binder, Versteifungen, Verstärkungen durch La>

mellen ?c.

3. Beschreibung der vorteilhaftesten Arbeitsmethoden,

neue Schweißbrenner dafür.
4. Beschreibung ausgeführter, autogen geschweißter

Stahlbauten.
Der Vortrag wird durch eine Reihe von Lichtbildern

erläutert werden. Vortragender ist der Direktor des

Schweizerischen Azetylenvereins, Prof. C. F. Keel in Basel.

Wir laden hiermit zum Besuche des Vortrages bestens

ein. Eingeführte Gäste sind willkommen.

Schwetz. Schlossermeisterverband Zürich.

Schwetz. Azetylenverein Basel.

Holz - Marktberichte.
Rückgang der Holzpreise. An der Elgger Langbch

gant blieben die Erlöse bis zu 10 Fr. unter den IiP

jährigen Preisen; so daß z. B. pro m" Stangen

Franken, rot- und weißtannenes Schwachbauholz M!»

31 Fr., mittleres Bauholz 30-33 Fr.. rottan«S

Starkbauholz 36—40 Fr., rottannenes schwaches S-S'

holz 43—50 Fr., starkes Sagholz 47—57 Fr- ^
tannenes Starkbauholz 36—40 Fr., weißtannenes schê

ches Starkbauholz 36-40 Fr., weißtannenes schwW

Sagholz 40—45 Fr., weißtannenes starkes Saghch ^
bis 54 Fr. und Klötze und SpezialHölzer entspreche»--

Preise erzielten.

Dte staatliche Forstgavt der vier StaotswaldvM

Seen-Weitzimgen, Kydurg, Hegt uu0 Töst san°

Winterthur unter großer Beteiligung statt. Eme «vz ^

von Losen, besonders aus den Revieren Seen-WG S

und Kyburg, blieb trotz mäßiger Ansätze ohne Ang

Die Preise waren durchschnittlich 15"/« unter den

jährigen Ansätzen.

delîchiàim.
Verwendung von Sperrholz bei der


	Verbandswesen

